
Anpassungsqualifizierungen für Gesundheitsberufe setzen auf kompetenzorientierte berufliche Integration

Trainee-Programm zur beruflichen Anerkennung
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tungen des Gesundheitswesens, aus-
bildende Stellen von Krankenhäusern
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Gesundheitsberufe:

Die individualisierte Anpassungsmaß-
nahme für Gesundheitsberufe (Pflege-
fachkräfte, Physiotherapeutinnen und 
-therapeuten, Diätassistentinnen und 
-assistenten sowie Entbindungspflegen-
de) ist ein etwa sechsmonatiges 
Trainee-Programm zur vollen Anerken-
nung der internationalen Berufsab-
schlüsse in Deutschland. Es zeichnet sich 
durch fach- und sprachintegrierte Work-
shops und klinische Anleitungen, beglei-
tendem Blended Learning und durch 
eine engmaschige Betreuung aus.
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Angebot:
Zum Projekt „Anpassungsqualifizierun-
gen für Gesundheitsberufe“ wurde ein 
Informationsflyer veröffentlicht, den Sie 
unter www.uke.de/organisationsstruktur/ 
zentrale-bereiche/uke-akademie-fuer-bil-
dung-karriere/anpassungsqualifizierun-
gen/apq/index.html zum Download fin-
den. Gedruckte Exemplare des Flyers 
können bei der zuständigen Ansprech-
partnerin Doris Thömen-Suhr unter obiger 
E-Mailadresse bestellt werden. Alle bisher 
erschienen IQ Good Practice-Beispiele fin-
den Sie unter www.netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Die Anpassungsqualifizierungen für Gesund-
heitsberufe im Rahmen der Anerkennung 
von ausländischen Berufsabschlüssen haben 
das Ziel, den Ausgleich der Qualifikationsun-
terschiede zum Erwerb der vollen Gleichwer-
tigkeit bzw. der Berufsausübung herbeizu-
führen. Dadurch kann das Ablegen einer 
Kenntnisprüfung entfallen. Die Anpassungs-
qualifizierungen wenden sich in Hamburg 
aktuell an Pflegefachkräfte, Physiotherapeu-
tinnen und -therapeuten, Diätassistentinnen 
und -assistenten sowie Entbindungspflegen-
de. Die zuständige Stelle, das Hamburger 
Amt für Gesundheit der Behörde für Ge-
sundheit und Verbraucherschutz, bewertet 
die berufliche Qualifikation aus dem Her-
kunftsland und benennt die für die Gleich-
wertigkeit erforderlichen, noch zu absolvie-
renden, Inhalte. Die ausbildende Stelle, die 
Akademie für Bildung und Karriere (ABK) des 
Universitätsklinikums Hamburg Eppendorf 
(UKE), steht als Teilprojekt im IQ Netzwerk 
Hamburg – NOBI vor der Herausforderung die 
Teilnehmenden durch eine erfolgreiche An-
passungsqualifizierung zu führen, und so zur 
Integration in den Arbeitsmarkt beizutragen.

Umsetzung des Trainee-Programms
Die curricularen Konzepte werden vom inter-
disziplinären Projektteam an der UKE-Akade-
mie in Abstimmung mit der Behörde erarbei-
tet und stellen sicher, dass den Teilnehmenden 
nach einer Absolvierung des Trainee-Pro-
gramms die volle Gleichwertigkeit ihres Be-
rufsabschlusses bescheinigt werden kann. Auf 
der Grundlage der beruflichen Vorerfahrun-
gen der Teilnehmenden und ihrer ermittelten 
Kenntnis- und Lernstände, werden individuel-
le Maßnahmen der Kompetenzentwicklung 
als etwa sechsmonatiges Trainee-Programm 
geplant, das für die Teilnehmenden individuell 
verlängert oder verkürzt werden kann. Ein 
Netzwerk aus Kliniken des Universitätsklini-
kums sowie externen Gesundheitseinrichtun-
gen als Einsatzorte für die Praxiseinsätze der 
Teilnehmenden stellt die Anwendung und Er-
probung des Gelernten sowie die Entwicklung 

einer professionellen beruflichen Kompetenz 
sicher. Die Teilnehmenden der modular ge-
stalteten Qualifizierung werden von interdiszi-
plinären Fachexpertinnen und Fachexperten 
sowie einem Spezialisten für Sprachförderung 
und Interkulturalität qualifiziert, begleitet und 
gecoacht. Dieser erfasst nicht nur die sprach-
liche Performanz der Fachkraft direkt an der 
Patientin oder dem Patienten, sondern ist 
permanent mit den Teilnehmenden des 
Trainee-Programms in direktem fachlichen 
Austausch. Die Wahrnehmung und Würdi-
gung der Teilnehmenden als Fachkräfte sowie 
die individualisierte Fach-Sprach-Vermittlung 
bilden die Grundlage dafür, ihre berufliche 
Identität zu stärken.

Fazit
Eine engmaschige Begleitung und Betreuung, 
gezielte Anleitungen und Praxisaufgaben, 
passgenaue Qualifizierungsmodule sowie die 
Möglichkeit eines integrierten sprachlichen 
Coachings kennzeichnen alle Angebote. Die 
avisierte Zahl der Teilnehmenden liegt bis 
Ende 2018 bei 150 Personen, bis Ende 2016 
nahmen 67 Personen erfolgreich teil. Die An-
passungsqualifizierung abgebrochen haben 
bisher lediglich drei Prozent.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative des Trainee-Pro-
gramms für Gesundheitsberufe?
Das Innovative der Anpassungsqualifizie-
rung für Gesundheitsberufe liegt in ihrer 
kompetenzorientierten Konzeption, die 
keine Defizitperspektive einnimmt, son-
dern an der Berufsidentität der Teilneh-
menden und ihren wertvollen Erfah-
rungen anknüpft. Im Mittelpunkt steht 
nicht nur die berufliche Qualifizierung, 

das Trainee-Programm ist vielmehr ein begleiteter Akkulturationspro-
zess für die Teilnehmenden. Überdies stellt die Integration von Fach 
und Sprache ein Alleinstellungsmerkmal dar. Sie wird durch den di-
rekten Einbezug der Sprachförderung in den Klinikbetrieb bzw. in die 
klinische Einrichtung oder Praxis dokumentiert. Wir sind für das Pro-
jekt in Hamburg zuständig, bekommen aber Anfragen aus ganz 
Deutschland, auch das wissenschaftliche Interesse ist groß. Das UKE ist 
mit Anpassungsqualifizierungen in dieser Form bundesweit Vorreiter.

Lassen sich die Qualifizierungen auch anderorts durchführen?
Die erarbeiteten Konzepte sind nicht primär einrichtungsspezifisch, 

sondern basieren auf einem gut geschulten, authentisch agierendem 
Projektteam sowie einer wertschätzenden Führungskultur im Rah-
men einer lernbereiten Organisationsstruktur. Über das UKE hinaus 
besteht inzwischen ein großes Netzwerk von Kooperationspartnern, 
das den Teilnehmenden der Anpassungsqualifizierungen für Gesund-
heitsberufe Einsatzplätze zur Verfügung stellt. Darüber hinaus wird 
das Projektteam bereits zu fachlich-konzeptionellem Austausch von 
unterschiedlichen Interessentinnen und Interessenten angesprochen.

Was kann das Trainee-Programm nachhaltig bewirken? 
Besonders vor dem Hintergrund des drohenden Fachkräftemangels 
ist eine gelungene Bindung von Mitarbeitenden ökonomisch rele-
vant. Die in der Anpassungsqualifizierung verwirklichte ressourcen- 
und kompetenzorientierte, das einzelne Individuum betrachtende 
Integration von Fach und Sprache stellt eine Struktur dar, die eine 
vorausschauende Personalpolitik von Krankenhäusern nachhaltig 
unterstützt. Das Trainee-Programm als wirkungsvolles Instrument 
der beruflichen Akkulturation greift somit über die formale Anpas-
sungsqualifizierung hinaus und kann als fundamentales Medium für 
Berufsintegration – also auch für EU-Bürgerinnen und Bürger mit 
formaler Berufsanerkennung – eingesetzt werden.

Nach dem erfolgreich absolvierten Trainee-Programm arbeitet Faisal Hamdo wieder als Physiotherapeut

„Ziel war Anerkennung meines Abschlusses!“

„Als ich in Deutschland ankam, wollte ich so 
schnell wie möglich wieder in meinem alten 
Beruf arbeiten“, sagt Faisal Hamdo. Der 
27-jährige hatte in Syrien ein Studium der 
Physiotherapie absolviert und während des 
Krieges noch bis 2014 ehrenamtlich in ver-
schiedenen provisorischen Krankenhäusern 
gearbeitet. Dann musste er fliehen und kam 
nach Hamburg. „Zunächst arbeitete ich in 
der Altenpflege. Doch das ersehnte Ziel war 
die Anerkennung meines Berufsabschlus-
ses“, erzählt Faisal Hamdo. Zur Anerkennung 
seiner Ausbildung wandte sich der Syrer an 
die Hamburger Behörde für Gesundheit und 
Verbraucherschutz. Diese verwies ihn an die 
passage gGmbH und die Akademie für Bil-
dung und Karriere (ABK) des Universitätskli-

nikums Hamburg Eppendorf (UKE), zwei 
Teilprojektträger im IQ Netzwerk Hamburg 
– NOBI. Bei der passage gGmbH absolvierte 
er erfolgreich den berufsbezogenen Deutsch-
kurs „Sprachprüfungen für Gesundheitsbe-
rufe“ und konnte damit die notwendigen 

Sprachkenntnisse nachweisen. Bei der ABK 
durchlief er innerhalb von fünf Monaten das 
Trainee-Programm in der Anpassungsqualifi-
zierung für Gesundheitsberufe und holte bis 
Ende 2015 die fehlenden Fachkenntnisse 
nach. Durch die enge Vernetzung der zu-
ständigen Stellen konnte Faisal Hamdo von 
der guten Zusammenarbeit der Gesund-
heitsbehörden und der IQ Teilprojekte profi-
tieren. Als anerkannte Fachkraft wurde Fai-
sal Hamdo nach seinem Praktikum direkt in 
einer Praxis übernommen. Im März 2016 
wechselte er an das UKE und arbeitet seitdem 
dort auf der Intensivstation. „Ich mag den en-
gen Kontakt zum Pflegepersonal und zu den 
Ärzten. Ich bin sehr froh, hier zu sein und mei-
nen Beruf wieder ausüben zu können.“

Drei Fragen an Doris Thömen-Suhr, Leiterin des Projekts „Anpassungsqualifizierungen für Gesundheitsberufe“ im IQ Netzwerk Hamburg – NOBI 

„Trainee-Programm sorgt für berufliche Akkulturation“
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Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt


